
Innerhal b di eses  Tagesordnungspunkt es  wi rd di e Anfrage des  BÜNDNI S 90/  DI E-  GRÜNEN,  

di e den Ausschuss mit gliedern al s  Ti schvorl age vorliegt,  t he matisiert.  Di e Anfrage bei nhalt et  di e 

Ei nbi ndung von Menschen mit Beei nträchti gungen i n die Sport verei ne.  

Zunächst  wird über  di e Inkl usi on i n Ber gneust adt al s  sol che gesprochen.  Frau Adolfs  bericht et, 

dass  vor gesehen sei,  das  Wüll enwebergymnasiu m mit  ei ne m Tr eppenlift  als  barrierefrei er 

Zugang zu m Aufzug auszust atten.  Auch müsse ledi glich ei ne Gr undschule barrierefrei  gest altet 

wer den.  I n Ber gneust adt sei  di es  di e Sonnenschul e Auf  de m Burst en,  die sowohl  mit  ei ne m 

Behi nderten- WC und eine m Treppenlift  ausgestattet  sei.  Di e Ausbauten erfol gt en aus  der 

Inkl usi onspauschale. 

Bezüglich der  Anfrage ni mmt  Frau Kl ei ne St ell ung und er kl ärt,  dass  j edes  Ki nd,  wel ches  Sport 

trei ben möcht e,  ei nen passenden Verei n i n Ber gneust adt  fi nden könne und alle Verei ne kei nen 

Interessierten abl ehnen wür den.  I n ei ner  Aufzählung st ellt  sie dar,  dass  es  sowohl  Verei ne mit 

Wett ka mpfa mbitionen gibt, als auch sol che ohne.  

Es  gebe beispi els weise auch bereits di e z wei  Rolli- Gr uppen sowi e ei ne Be wegungs-  und 

Sport gruppe für Menschen mit Behi nderung durch die Leit ung von Herrn Carsten Bocke mühl.  

Herr  Si eper mann bet ont,  es  gebe kei nen Verein i n Ber gneust adt,  der  ei nen Menschen mit 

Beei nträchti gung ni cht inkl udi eren wür de.  

Frau Zöbel ei n ver weist  darauf,  dass  si ch zu di eser The mati k i m Sozi alausschuss  anders  geäußert 

wor den wäre.  Frau Kl eine er kl ärt  daraufhi n,  dass  i m Rah men des  Möglichen,  j edes  Ki nd ei nen 

Sport ausüben könne und de mnach berücksi chti gt wür de.  

 

Al s  weitere Anfrage wi rd über  di e neue Wer bebanneranl age diskutiert.  Herr  Kuxdorf  gi bt  zu 

verstehen,  dass  di e von der  St adt ver walt ung vor gesehenen Pl ät ze f ür  di e Banner  ni cht  ganz 

gl ücklich ge wählt  sei en.  Di e f ür  di e Wer bebanner  vor gesehenen Pl ätze befänden si ch an 

Ausfallstraßen.  Besser  sei  es  di e Banner  i m St adtzentrum zu pl at zieren,  wo si e gut  si cht bar  und 

auch fußl äufi g zu erreichen sei en.  

Herr  Dr exl er  erkl ärt  hi erzu,  dass  aufgrund des  geltenden Straßenverkehrsrechts  kei ne anderen 

Pl ät ze zur  frei en Verfügung st ünden.  Das  Anbri ngen der  Banner  an Kr eisverkehren sei 

beispi els weise straßenverkehrsrechtlich ni cht  erlaubt.  Di es  sei  auch bereits zuvor  i m HFA 

ausdrücklich begründet wor den.  

Di e Banner  wer den durch den st ädtischen Baubetriebshof  wöchentlich auf-  sowi e auch wi eder 

abgehangen.  Es  sei  gestattet,  di e Banner  l ängst ens  f ür  z wei  Wochen  aufzuhängen.  De mnach 

best ünde auch di e Mögl ichkeit,  di e Wer bebanner  ei ne Woche vor  ei ne m bevorstehenden Spi el 

anbri ngen zu l assen.  Falls  bereits Banner  angeschafft  wur den,  di e ni cht  den vor gegebenen Maßen 

entsprechen,  si chert  Frau Adolfs  zu,  dass  hi erfür  ei ne Über gangszeit  eingericht et  wür de.  Di e 

Sachbearbeit ung erfol ge dann durch Frau Huhn aus de m Or dnungsberei ch.  

  


